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Bey der
Glücklichen Eheverbindung

des Hochedlen und Hochwohlgelahrten Herrn,

HERRN
Gecorg VPhriſtian

Gklockers,
wohlbeſtalten Cantoris und Collegæ bey der

Wernigerodiſchen Oberſchule,
mit der

Hochedlen und Tugendbelobten Jungfer,

Jun Ggen

Doνν
1 KGorn. Mndreas Wuchtings,

wolbeſtalten Rathmanns,
auch

vornehmen Burgers und Brauers zu Wernigeroda

Eheleiblichen alteſten Jungfer Tochter
welche den 23. Nov. 1747. vergnugt celebriret wurde,

wolten hiedurch ihre Freude ſchuldigſt an den Tag legen,
und beſonders

J gegen den Hrn. Brautigam ihre Hochachtung gluckwunſchend zu erkennen geben
die Chorſanger der erſten und andern Ordnung in derſelben

Schule.

ID—Wernigerode, druckts Johgün Georg Struck, Hof-Buchdrucker.
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timt denn nur, ihr Muſenſohne,
Heute muntre Jubelthone,
Mit vereintem Munde an.
Auf! erwecket eure Sayten
Zu erlaubten krolichkeiten,
Zeigt, was frohe Liebe kan.

ſceent 5  ——2Koter iſts, den zu beſingen
Euch die Schuldigkeit ſol drmgen,
Der den Tag zur Hochzeit macht;

Faſt euch nicht ſchon dieies Nennen
Die beſondere Freude keünen,
Welche dieſer Tag gebracht?

Wird doch gleichſam, als verneuet,

Eurer Lehrer Zunft erfreuet,
Die manch Unfall ſonſt erſchreckt:
Drum ſo muſt ihr euch bequemen,
An der Freude Theil zu nehmen,
Die dis Hochzeitfeſt erweckt.

iemnoDqitt nur ſelber kürtze Bliche

Der vergangnen Zeit zurucke,
Welche Wohlthat ſie euch zeigt,
Da ein Lehrer euch genommen,Und ihr dieſen Mann bekommen,

Den die Vorſicht ſelbſt gereicht.



G. „es ſey euch ein Vergnugen,

Seht ihr GOttes Wunderfugen
Selbſt bey dieſer Fuhrung ein,
Da GOtt Stockern, eh' ers dencket,
Selbſt zu einer Braut gelencket,
Ohne nur bekant zu ſeyn.
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Von der Freudigkeit der Liebe
eulſo ſind die zarten Triebe

Auf das kraftigſte erregt:
Drum ſo konnen wir nicht ſchweigen,
Oeffentlich das zu bezeugen,
Was man ſonſt im Hertzen tragt.

Wteyoyocht es uns doch nun gelingen,
2

Ein ſolch Hochzeitslied zu bringen,
Das dem guten Willen gleich;
Konten wir mit unſern Choren
Unſern Lehrer recht beehren,
Da der Tag ſo freudenreich.

Wis iſts alles, dieſe Zeilen

Muſſen nur den Manael heilen,
Den man hier am beſſern ſieht.
O wie waren wirnzufrieden!
War uns ſolch ein Ginc beſchieden,
Das kein tadeln nach ſich zieht.

duhun wir wagens im Vertrauen,

Stockers groſſe Gunſt zu ſchauen,
Selbſt da wir es nicht verdient.
Laß denn, Gontier, Dirs gerallen,
Wenn wir Dir was vorzulauen,
Uns, wiewohl befugt, erkuhnt.
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eines Hierſeyns kurtze Zeiten

Stellen ſchon viel Zartlichkeiten
Deiner Muſenliebe dar,
Und der Rutzen, den wir faſſen,
Wenn wir Dich uns fuhren laſſen,
Jſt nur gar zu offenbar.
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Wlaube alſo, Dein Vergnugen
Laſſt uns nicht im Schlummerliegen,
Da Dein Hochzeitsfeſt erſcheint;
Vielmehr treiben uns die Pflichten
Dir im Wunſchen zu berichten,
Was ein frohes Hertz gemeint.
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Die Du alſo wohl verbunden
OOtt beglucke denn die Stunden,

Hier in unſern Grantzen fuhrſt;
ehrdne Din mit geen den,

Daß Du ſeine Huld verſpurſt.

6Bos erſtrecke ſich das Leben,

Das Dir dieſer Stand gegeben,
Auf die ſpatſte Zeit hinaus:
Denn ſo werden Deine Lehren
Dir noch viele Schuler mehren,
Und Du zierſt das Muſenhaus.

Snbiich ſchlieſt noch unſer Orden,

Dem du vorgeſetzet worden,
Dieſe kuhne Bitte ein:
Allen, die mit Luſt dich kennen
Und dich ihr Vergnugen nennen,
Nach wie vorgeneigt zu ſeyn.
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